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Thema der Reihe


‚Unsere Minigolfbahn’ – selbständige Planung und eigentätiger Aufbau von Minigolfbahnen in Kleingruppen, sowie ihre Erprobung und Bewertung im Stationsbetrieb zur Förderung der aktiven Teilnahme an Planung und Durchführung von Sportunterricht





Thema der Stunde


‚Bauen und Erproben’: Selbständiges Aufbauen der Minigolfbahnen in Kleingruppen und ihre Erprobung im Stationsbetrieb zur Förderung sozialer Kompetenzen und Regelbewusstsein





Aufbau der Reihe


1. Einheit: 	Ideensammlung und erste Skizzen von Minigolfbahnen anhand der Kriterien: Begrenzungen, Hindernisse, Ziele in Kleingruppen und Bau von Zielen mit Schuhkartons (Klassenunterricht) 


2. Einheit: 	Erster Aufbau der eigenen Minigolfbahn-Ideen anhand der Skizzen und ihre Überprüfung auf Tauglichkeit in Kleingruppen


3. Einheit: 	Zeichnen eines genauen Bauplans und Aufstellung einer Materialliste für die eigene Minigolfbahn anhand der herausgearbeiteten Verbesserungskriterien (Klassenunterricht)


4. Einheit: 	Festlegung grundlegender Spielregeln/-vereinbarungen (Klassenunterricht)


5. Einheit: ‚Bauen und Erproben’: Selbständiges Aufbauen der Minigolfbahnen in Kleingruppen und ihre Erprobung im Stationsbetrieb zur Förderung sozialer Kompetenzen und Regelbewusstsein


6. Einheit:	Vorbereitung eines Minigolfturniers: letzte Verbesserungen von Regeln und Bahnen, sowie Erarbeitung eines Punktezettels (Klassenunterricht)


7. Einheit: 	Durchführung eines Minigolfturniers mit Ermittlung eines Siegers


�
Didaktische Schwerpunktsetzung





Kernanliegen


Die Kinder erhalten in dieser Stunde in Kleingruppen Gelegenheit, ihre selbstgestalteten Bahnen anhand der eigenen Pläne aufzubauen und anderen Kindern zum Spiel zur Verfügung zu stellen, sowie ihrerseits die Bahnen der anderen Kinder in einem Stationsbetrieb nach den vorher festgelegten Regeln zu erproben.


Gerade das Thema ‚Minigolf’ bietet durch die Mitbeteiligungsmöglichkeiten der SchülerInnen an Planung und Durchführung des Unterrichts eine gute Möglichkeit innerhalb der Pädagogischen Perspektive (E) ;Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen’, „das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll [zu] regeln“ (Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). 


Es kann dem Inhaltsbereich 2: ‚Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen’ zugeordnet werden, da hier die Vielfalt von Spielmöglichkeiten betont und als freudvoll erlebt werden kann. Die Kinder können nach selbst entwickelten Spielideen ihren Bewegungsraum selbständig ausgestalten und sollen mit Hilfe gemeinsam getroffener Spielvereinbarungen das Spiel aufrecht erhalten (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). Ergänzt wird dieser durch den Inhaltsbereich 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele, da die Spielregeln als Rahmenbedingungen entwickelt wurden, eingehalten werden sollen und bei Bedarf verändert werden müssen. (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). 


Besonders das Prinzip der ‚Verständigung’ als Prinzip des erziehenden Unterrichts rückt für die Gestaltung des Sportunterrichts in den Vordergrund, da eine Verständigung sowohl zwischen Lehrkraft und SchülerInnen, als auch der Kinder untereinander das Unterrichtsgeschehen beherrscht (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999).


Innerhalb des Spannungsfeldes ‚Öffnen und Anleiten’ als Grundsatz der Unterrichtsgestaltung wird eine Öffnung des Unterrichts angestrebt (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999) und die Lehrerrolle entspricht der eines Beraters.





Lernzuwachs


Die Kinder lernen für den Aufbau ihrer Minigolfbahnen ihre selbsterstellten Pläne zu lesen (d.h. ihnen Informationen zu entnehmen) und damit zu arbeiten (d.h. die Informationen umzusetzen). So lernen sie, ihre Bewegungsumwelt selbst zu gestalten, d.h. sich handelnd und kreativ mit zur Verfügung gestellten Materialien und Räumen auseinander zu setzen. 


Der Auf- und Abbau und auch das Aufrechterhalten des Spiel innerhalb einer Gruppe verlangen Absprachen und fördern damit kooperative Verhaltensweisen. Die Kinder gewinnen zudem Einsicht in die Bedeutung von Regeln und ihrer Einhaltung für die Aufrechterhaltung des Spielgeschehens.





Zusammenhang im Lernprozess


Um das Kernanliegen und den beabsichtigten Lernzuwachs erreichen zu können, müssen die Kinder zum Spielen motiviert sein. Diese Motivation steht in engem Zusammenhang mit der eigenen Planungstätigkeit, die bisher sehr motiviert ablief. Dazu haben die SchülerInnen in den vorangegangenen Stunden ihre eigenen kreativen Ideen zum Bau von Minigolfbahnen hinsichtlich Begrenzung, Hindernisse und Ziel gesammelt und skizziert, ihre Ideen in der Halle mit bereitgestelltem Material und Raum konkretisiert und in Stationsbildern (mit genauer Materialliste) festgehalten. Sie müssen nun in der Lage sein, anhand dieser Bilder die Bahnen aufzubauen. Dies erfordert, sich in ihrer Kleingruppe abzusprechen und gegenseitig beim Auf- und Abbau zu helfen. Für ein reibungsloses Spielgeschehen sollte den Kindern auch die Form der Arbeit an Stationen mit Stationswechseln bekannt sein. Innerhalb der selbstgewählten Kleingruppen müssen die Kinder sich abwechseln und auf die Einhaltung der selbst aufgestellten Regeln achten.





Strukturierung des Lernweges


Die Unterrichtsgestaltung folgt dem Grundsatz: ‚Öffnen und Anleiten’ (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.): 1999), da sowohl zwischen Lehrkraft und Kindern, als auch zwischen den SchülerInnen untereinander viele Verständigungsprozesse hinsichtlich Auf-/Abbau, Spiel und Ablauf der Stunde stattfinden. Damit wird auch dem Prinzip der ‚Verständigung’, als Prinzip eines erziehenden Unterrichts entsprochen (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). 





Zu Beginn wird das Spiel ‚Stopp-Laufen’ gespielt, da es eine gute Möglichkeit bietet den ersten Bewegungsdrang dieser lebhaften Klasse abzubauen. Dieses Spiel ist bei den Kindern beliebt (daher motivierend) und ermöglicht die Bewegung aller Kinder. 


Der Hallenplan soll die Orientierung für den Aufbau erleichtern. Zusätzlich werden die selbsterstellten Stationskarten zusammen mit den benötigten (auf den Stationskarten vermerkten) Materialien aus Zeitersparnis an den entsprechenden Stellen in der Halle bereit gelegt. Das Plakat mit den vereinbarten grundlegenden Spielregeln ist aufgehängt, um bei Problemen in der Gruppe darauf zurückkommen zu können (Ansatz für die Reflexion).


Die Stationen sind mit Nummern und Farben, sowie einem Aufbauplan (mit Materialliste) versehen. Die Farben und der Aufbauplan helfen beim Aufbau der eigenen Station; die Nummern sichern einen reibungslosen Stationswechsel. Zusätzlich werden beim Rundgang Pfeile auf den Boden geklebt, um die Orientierung zu erleichtern, da die Stationen nicht kreisförmig angeordnet sind.


Pro Kleingruppe wird nur ein Schläger und Ball ausgegeben, da die Kinder sich ohnehin abwechseln und dadurch die Aufmerksamkeit der wartenden Kinder auf die Einhaltung der Regeln gelenkt wird. Die Kinder spielen abwechselnd an den Stationen und wechseln diese auf das Zeichen ‚Musikstopp’. Die vereinbarten Regeln bieten einen Orientierungsrahmen, der Streitereien zu verhindern hilft.


Die Kinder erhalten vor dem Aufbau den Reflexionsauftrag auf Probleme innerhalb der Gruppe (beim Aufbau und Spiel) zu achten, und die Spielregeln auf ihre Vollständigkeit zu überprüfen. Auch die Frage nach Beseitigung von Mängeln an einzelnen Stationen ist denkbar. Dieser Reflexionsauftrag wird in der abschließenden Reflexion aufgegriffen und diskutiert. 


Beim Abbau erhalten die Kinder für die großen Geräte Anweisungen, die Kleinmaterialien werden zunächst auf einem Haufen gesammelt und dann weg gebracht.





Zielorientierung





Die Kinder sollen im Rahmen der Pädagogischen Perspektive (E): ‚Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen’ „das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll regeln“ (Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). Dazu ist die ‚Verständigung’ als Prinzip des erziehenden Unterrichts (vgl. (Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.), 1999). 


bedeutungsvoll.








Die SchülerInnen haben diesbezüglich die Chance...





(Kognitive Lernziele:)


nach eigenen Plänen ihren Bewegungsraum in Form einer Minigolfanlage zu gestalten und dazu verschiedene Geräte aus der Halle und dem Alltag kreativ und alternativ zu nutzen und selbsterstellte Materialien zu verwenden.


sich beim Aufbau und Spiel zu verständigen und ihre selbsterstellten Regeln einzuhalten.


sich über die Bahnen und ihre Zusammenarbeit in der Gruppe bei Aufbau und Spiel begründet zu äußern.


den Aufbau der Bahnen anderer Kinder nachzuvollziehen und danach zu spielen.





(Sozial-affektive Lernziele:)


beim Aufbau der Bahnen zusammenzuarbeiten und sich z.B. beim Tragen zu helfen.


sich beim Spielen an den Stationen abzuwechseln und das Spiel nach Regeln aufrecht zu erhalten.


ihre eigenen Ideen kreativ und handelnd umzusetzen.


sich in die Ideen der anderen Kinder hinein zu versetzen, diese ernst zu nehmen und zu würdigen.


die Bewegung als freudvoll zu erleben.


sich durch ihre Mitbeteiligung an Planung und Durchführung von Sportunterricht als Subjekt ernst genommen zu fühlen.


bei Bedarf begründete Kritik anzubringen und zu ertragen.





(Psycho-motorische Lernziele:)


ihre Auge-Hand-Koordination und den dosierten Krafteinsatzes durch den Umgang mit Schläger und Ball zu verbessern.





Verlaufsplanung








Phase


�



Handlungsschritte


�



Sozialform/Interaktionsform/ Medien


�



Kommentar�
�















Einstieg





10’


�



Umziehen, wer fertig ist, darf sich frei in der Halle bewegen





Treffen im Sitzkreis (am Rand)


Vorstellung des Besuchs


Überblick über den Stundenverlauf: Spiel, Aufbau (Ort/Material), Schlägerausgabe Probieren an eigener Station, Probieren aller Bahnen mit Wechsel auf Signal





Spiel: ‚Stopp-Laufen’


Dazu bewegen sich die Kinder zur Musik; bei Musikstopp müssen sie sofort ‚Versteinern’, wer zuletzt ‚versteinert’, setzt eine Runde aus





�



Freies Bewegen











Sitzkreis am Rand











Hallenplan (s.u.)

















Freies Bewegen in der Halle


Kassettenrekorder


Kassette 














�
























Zieltransparenz


Besprechung für reibungslosen Aufbau wichtig (Zeitersparnis); Hallenplan hilft bei Orientierung; Hinweis auf bereitgestelltes Material





Abbau des ersten Bewegungsdranges; wichtig, weil der weitere Verlauf der Std. eher ruhig ist; entspricht dem Wunsch der Kinder; Motivation durch Musik; alle bewegen sich gleichzeitig





�
�



Aufbau





10’�



Aufbau, wer fertig ist darf an seiner Station probieren

















Treffen im Sitzkreis (am Rand)


Stationswechsel am Hallenplan erläutern Beginn an eigener Bahn, Wechsel (nach Nr.) (Hinweis: Wechsel auf Signal (Musikstopp))


Wdh.: Regeln;


Reflexionsaufgabe:


Sind die aufgestellten Regeln ausreichend? 





Besichtigung der einzelnen Bahnen; Aufkleben der Pfeile


�



Selbständiges Aufbauen der Bahnen in Kleingruppen














Sitzkreis (am Rand)





Hallenplan














Regelplakat














Rundgang


Pfeile, Klebeband�
Kinder bauen die Bahnen selbständig anhand ihrer Skizzen auf; die Skizzen wurden vor der Std. aufgehängt/das Material mit Gruppennummerbeschriftung bereitgestellt





Hallenplan erleichtert die Erläuterung der Stationswechsels


Reflexionsauftrag erleichtert Gespräch am Ende; 








Frage nach Regeln für späteres Turnier wichtig











Würdigung der Leistung (Ideen/Aufbau); Sicherung des Wechsels; Pfeile helfen bei Orientierung


�
�



Erprobung





25’�



Erprobung im Stationsbetrieb (4’/Station) 


Wechsel bei Musikstopp


�



Stationsbetrieb (Bahnen s.u.)


Kassettenrekorder


Kassette


Material (s.u.)


�



Kinder müssen sich abwechseln und bekommen nur einen Schläger und Ball





Kinder sollen alle Stationen ausprobieren und dabei auf Einhaltung der Regeln achten


�
�



Reflexion





8’


�



Treffen im Sitzkreis (am Rand)


Abgabe der Schläger und Bälle





Spontane Meinungsäußerung;


Besprechung der Regeleinhaltung





Mögl. Fragen:


Haben alle die Regeln eingehalten?


Wobei gab es Probleme?


Reicht die Anzahl der Versuche?


Brauchen wir noch zusätzliche Regeln?





Ausblick auf nächste Stunde: Turnier





Aufforderung zum Abbau


�



Sitzkreis am Rand




















Regelplakat (s.u.)




















�


















Gelegenheit sich zu äußern: Kinder sollen sich lobend aber auch kritisch zu dem Verhalten in der Gruppe äußern; über gelungene Zusammenarbeit berichten





erleichtern das Gespräch; bereiten das Turnier vor




















Motivation;�
�



Abbau





10’


�



Abbau der Bahnen





Umziehen�



Kleingruppen�



Jede Gruppe ist zunächst für ihre Bahn verantwortlich; wer fertig ist, hilft bei anderen 


Gruppen


�
�
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Anhang





Lernsituation und Problemantizipation


In der Klasse 2c hospitiere und unterrichte ich seit der 2. Hälfte des 1. Schuljahres. Zur Zeit habe ich hier je eine Stunde BdU in Sport, Schwimmen und Sprache, sowie eine Ausbildungsstunde Sport und drei Ausbildungsstunden Sprache. 


Die Klasse ist insgesamt sehr lebhaft und zeigt ein großes Bewegungsbedürfnis. Die Kinder gehen sehr gerne zum Sportunterricht und entwickeln immer wieder sehr kreative Spielideen und machen Spielvorschläge. Die Kinder hatten viele gute und kreative Ideen für den Bau verschiedener Bahnen, die sich auch beim ersten Aufbau gut umsetzen ließen. Sie arbeiteten sehr selbständig und motiviert.


Leider bringen nicht alle SchülerInnen immer ihr Sportzeug mit. Aufgrund familiärer Unzulänglichkeiten dürfen diese Kinder trotzdem am Unterricht teilnehmen.


Von den inzwischen 19 SchülerInnen sind 9 Mädchen und 10 Jungen. Insgesamt sind seit Schuljahresbeginn 7 Kinder aus unterschiedlichen Gründen neu in die Klasse gekommen. Wobei 2 Schülerinnen (Melissa und Yasmin) erst zu Beginn des neuen Jahres in der Klasse sind. Insgesamt haben sich alle gut in die Klassengemeinschaft eingelebt.


Doğuberk hat manchmal Probleme sich in eine Gruppe einzufügen und reagiert dann gereizt. Raif ist gelegentlich launisch und zieht sich aus der Gruppe zurück oder verweigert zeitweise die Zusammenarbeit. Gelegentlich ärgert er dann auch andere Kinder. Witiko reagiert, wenn er sich aus der Gruppe ausgeschlossen fühlt, zu Jähzorn und hat zunehmend Schwierigkeiten sich in der Klassengemeinschaft einzufügen Durch seine niedirge Frustrationstoleranz gerät er häufiger in handgreifliche Streitereien. Zur Zeit finden diesbezüglich intensive Elterngespräche statt.


Jan ist in letzter Zeit verstärkt unaufmerksam und neigt zu Kaspereien (was aber in Zusammenhang mit den krankheitlichen Probleme seiner Mutter stehen kann). Davon lässt sich Jens manchmal anstecken. 


Mehmet, Oliver, Rene könnten sich von Jan zu Albereien oder Spaßkämpfen verleiten lassen. Rene hat außerdem ein sehr ausgeprägtes Bewegungsbedürfnis, welches sich gelegentlich in zeitweiligem ungezügeltem Herumlaufen und lautem Schreien äußert. Auch seine Fähigkeit mit Niederlagen/Frust umzugehen ist noch eher gering ausgeprägt. Er reagiert dann mit Schmollen und Spielverweigerung. 


Mira fühlt sich schnell persönlich angegriffen und ist dann zeitweise sehr uneinsichtig und verweigert die Mitarbeit oder provoziert andere Kinder.


Angelique hat durch ihr Übergewicht eher Nachteile im Sportunterricht. Für sie bietet der Inhalt ‚Minigolf’ eine Möglichkeit ihr Können zu zeigen.





Sollten die Gruppen durch Fehlen einiger Kinder nicht vollständig sein, so hoffe ich, dass die verbleibenden Gruppenmitglieder die Station aufbauen können. Diesen werde ich verstärkt meine Hilfe anbieten. Sollte eine Gruppe nur noch aus einem Mitglied bestehen, erlaube ich diesem Kind sich zum Spiel einer anderen Gruppe anzuschließen.


Einige Kinder geraten ohne deutlich erkennbaren Grund bei Kleinigkeiten schnell in Streit. Sollte innerhalb einer Kleingruppe (besonders Gruppe 5) ein solcher Streit entstehen, versuche ich mich vermehrt dieser Gruppe zu widmen und werde, wenn nötig, einzelne Kinder zur Beruhigung kurz auf die Bank setzten, oder einer anderen Gruppe zuweisen.


Viele Kinder zeigen ein sehr ausgeprägtes Bewegungsbedürfnis. Sollten Einzelne (besonders aus Gruppe 1 und 2) durch die längeren Wartezeiten vermehrt herumlaufen, werde ich versuchen sie ihnen eine Beobachtungsaufgabe zu stellen, oder auch kurz auf die Bank setzen.


Für eine zweite Klasse ist das selbständige Aufbauen noch recht schwierig und kann u.U. länger dauern. Deshalb ist die Zeit für diese Stunde auf eine Zeitstunde verlängert, damit die Spielfreude erhalten bleibt und die Mühe der Kinder belohnt wird. Zudem werde ich den Kindern beim Aufbau helfen (besonders Gruppe 4 und 5). Auch der Abbau könnte mühsam und zeitaufwendig sein. Dazu werde ich versuchen die Kinder gezielt anzuweisen, Geräte abzubauen und wegzuräumen.








Hallenplan
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�
Spielregeln


�


Ich habe höchstens 3 Versuche.


Wir wechseln uns ab!


Wenn der Ball im Tunnel bleibt, dann fange ich vor dem Tunnel an.


Nach dem 1. Hindernis darf ich weiterspielen. 


Wenn der Ball über den Rand springt, fange ich von vorne an.


���


Materialliste


Hockeyschläger (6)


Tennisbälle (6)


Bänke (2)


Kastendeckel (1)


Kastenteile (2)


Reutherbretter (2)


Dickes Seil (1)


Stäbe (27)


Pylone (Hütchen) (12)


Eimer (2)


Teppichfliesen/-reste (5 – 1)


Schuhkartons (5)


Pappkarton (1)


Bauklötze (16)


Tennisringe (3)


Chipsdose (Pringles) (1)


Tüten (2)


Krepp-Klebeband (6)


Übersichtsplan über die RL Sport


Stationsaufbau/Stationsskizzen der Kinder


�



�Namen:									Bahn 
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Du brauchst:











___________________________








___________________________








___________________________








___________________________








___________________________








___________________________








___________________________
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Pädagogische Perspektive:





(E): Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen





...die Spielfähigkeit durch Entwicklung von Regelbewusstsein fördern und Orientierung an der Idee der Fairness


...Grundformen und –probleme des sozialen Miteinanders erfahren


...das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll regeln








Inhaltsbereich:





IB2: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen





Spielideen entwickeln und das Spielen aufrecht erhalten


Gemeinsam Spielvereinbarungen treffen und unterschiedlichen Interessen gerecht werden


Spielmöglichkeiten in ihrer Vielfalt entdecken und als freudvoll erleben


Spiel- und Bewegungsräume selbsttätig erschließen und ausgestalten





Ergänzt durch:





IB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele





Rahmenbedingungen für gemeinsame Spiele entwickeln, festlegen und gegebenenfalls verändern


Nach vorgegebenen Regeln spielen können, Spielregeln einhalten und situationsgerecht verändern








Unterrichtsinhalt:





‚Bauen und Erproben’: Selbständiges Aufbauen der Minigolfbahnen in Kleingruppen und ihre Erprobung im Stationsbetrieb 





Prinzip eines erziehenden Unterrichts:





Verständigung





Verständigung als Prinzip für die Gestaltung des Sportunterrichts


Entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an Planung Durchführung und Auswertung des Unterrichts


Verständigung auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander











Grundsatz der Unterrichtsgestaltung:





Öffnen und Anleiten





Öffnen und Anleiten als Ergebnis gelungener Verständigungsprozesse zwischen Lehrkräften und Kindern











